
Die Bcruisschuìlehrer tagtcn in Kloten 
p . .  Ein h , * , % b @ M  Tz1g fiir Frezl-cr,e~ier 

eh. Die \!clksn~irtschaftsdirel:tion dcs Kantons Züi ich ist der Rjcinung, dass Lehr- 
linge das Rcclit h::ben sollen. wAircnd der Arbcitszrit an eincin halben Tag Frcifa- 
cher zu hcsiicticn. Dies geht aiis ciiicni Ucrictit dc.r liaiitonalen ~rriiis~,chullehrcrkioii- 
fcrenz hcnor, dic ;im DieJistar in Moten ilire Vcriichriilassung zuni ncuen kantonalen 
Berufsbildungsgesetz beratcn'hat. 

Bei ihrer Beratung hat die Vollversamm- 
lung zum 1 : i i t ~ u r î  des k~;ritnrin!en Be- 
rufsbi ld~ r i g s ~ ~ ? s c l  x s  (der TA t u t  da rd be r 
berichtet) vt rschiederie ~ r i ~ i ~ ~ m r i g s ~ v ~ ~ n -  
sche angebracht. Das larigwicrige Bcra- 
tungsprozedere zeigte, dass  die vorgese- 
hene L)ci,~~irrtcrii~ersarli,,ilrli!b ein 
zweckmässi;.cres C)rg¿:n sciri wird als die 
von niiid 5ih) I~fi-ufscchullehrerii bcsuch- 
te  Vol1vtm;itnmlung. 

Das iicuc iluiidespesetz iiber die Bc- 
nifshiidun;: soll samt Verordnans auf 
Neujahr 1980 in Kraft treten, wie Vo!ks- 
uirticF~afr.;3irektor Huris Ktoizi ani 
Dienstag i n  t;loten vor der Prrsse erk!x-  
te. Ki!nzi env,imt. d3w in der Verord- 
nung des Burxies m c h  die uI;ic,f-i:tt'rien 
Fragen. c i e u e i t  t.ehr;iw,e F r i v u c  h i r  und 
S t u t z h r s e  isanrend der  t\rtJeibiL !I  bc- 
suchen ku nnt. n. ge rene it wird.  Ar d e  rn- 
falls - . k i r 3  der  K.;:3nton Zurich Re.rc1iing~1-1 
bt.sc!i!ieí<?n, und zwar in dc -  5iC:nF. ;vie 
er sic?\ I I :  seiner VernchniLsL,ui:K nach 
Bern gidti.iscTt hat .  Ucirin stellte die 
Volksi.~:nschaftsdir~,ktion unter mderem 
folgende ForderLingen: 
O Die Lehrlinge haben das Recht, wiih- 
rend der  Arbeitszeit nach bestandener 
Aufndhniepnifiing die Berufsrnirtt*isctiu- 
le oder wahrend hochstcns e!nes halben 
Tngcs pro it'oclic beniid-xindliche und 
a l l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ! ; ~ l ) ¡ l ~ ~ ~ ~ ~  F-acher 711 besuchen. 
wenn 5:e im Lchrbctritb und ini Uritttr- 
ncht genugmd Leistungen erbringen. 

Als genugende Lcisturig in der Eerufs- 
schule e r x h r e t  der  Kziton einen Xutcn- 
durcliscli*iitt von 4 5  in d?!i Pilichtfa- 
chorn. lehrhcri  i t .  b :irid CerLdfsscS.ule ha- 
hen das fc:h:t.ri der C'orn~i--?x7~ii:gen m- 
hand der  Saten bei:;-bunr;siveise der 
Au 5 b i [du ng s be 1-1 c hr? i u  c 5 7 i i u  e i: t' n . 
0 l-:oP??ri sich die Lrhrlin2:spnirei ur.d 
der  I.ek,,-me!,tcr adcr  die Bcni:iscmie 

r einii:", c~b di?  \ür.ti:s-t.t- 
z ti ï-1~7 ? n 7 c t? i i3 i:' 3 J ch d 1: r F P ni : s :i1 I :e! - 
scliii!i OJET \on  Frc;idc!iern erfb:lt sind. 

so cnfscheidet nach Anhören der Betei- 
liprii die karitoriule f.3chorde. Sie soll da- 
hEi dcr t\i.beitslialiung, dem 1.ernwilien 
so\vie den Fahigkeitcn und  Neigungcii 
des Lehrlings Rechnung tragen. 
0 Freifliclier fü r  Lehrlinge sind wahrend 
mindistens eines g a n x n  Semesters z u  
r2liren. Sie werden in Blocken von wo- 
chmtlich drei bis vier Lekrioneri irincr- 
hxib cines haltieri Ta::s diirc1igt.futir-t. Ti.,i 
I-ehrlin; kann F i tv f ;~ l i c r  an einer bclicBhi- 
pen g~werl l ic l icn oder haufmdnnischcn 
BcniIs~cl iule  besuchen. 
O Dcr Ic~!s~un~sscliu~ciche Lehr1 ing kann 
St t ! t zht i r i ;~ .  wenn n d i g  in beschrankten1 
ürnxang ivr.shrend der  krr?citszeit. besu- 
chcri. In den Sxitzkursen soil er so gzfor- 
d e n  at.rtlrn. dass er die Anforderunger, 
des PTiichtunterrichts eriu!:en kann. . 
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